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Hauptgebäude der heliriiisclien Universität auf dem Skopusberg in Jerusalem (Entwurf von Prof. Ueddes n. Areli. Mears). 


Die Einweihung der hebräischen Universität. 


Die Eröffnungsfeier. 

Der Spezialkorrespondent der „Jüdischen Presszentrale 
Zürich“ telegraphiert: 

Jerusalem , 1. April 1025. Heute wurde die hebräische 
Universität in Anwesenheit von ja st einem halben lau¬ 
send Ehrengästen aus allen Teilen der Welt, unter über¬ 
aus großer Begeisterung feierlich eröffnet. Der Chief- 
Rabbi von Großbritannien , Dr. /. H. Hertz , hielt folgende 
Weiherede (siehe deren Wiedergabe weiter unten) und 
sprach in englischer und hebräischer Sprache folgendes 
Weihegebet. (Siehe nebenstehend beide Texte.) D r Prä¬ 
sident der zionistischen Weltorganisation, Professor Dr. 
Ch. Weizmann, vollzog den feierlichen Akt der Eröffnung. 
Der Oberkommissär von Palästina, Sir Herbert Samuel, 
begrüßte in seiner Ansprache die Universität im Namen 
der englischen Regierung. Lord Baijour, der die Würde 
des ersten Rektors der hebräischen Universität zu Jeru¬ 
salem bekleidet, hielt die Rektoratsrede. Sämtliche Reden 
wurden mit unbeschreiblichem Enthusiasmus aufgenommen. 
Die Eeier dauert an. Weitere Berichte folgen. 

Die Weiherede des Chief-Rabbi Dr. Hertz. 

„Als Chief-Rabbi der vereinigten jüd. Kongregationen 
des Britischen Weltreiches, bringe ich die Begrtissungen 
unserer Brüder vom Hause Israel aus allen Himmelsrich¬ 
tungen zu Zion, unserer Mutter, zur Eröffnung der hebräi¬ 
schen Universität in Jerusalem, der Stadt unserer feierli¬ 
chen Versammlungen. Die Eröffnung einer hebräischen Uni¬ 
versität in der „ewigen Stadt” des „ewigen Volkes” ist 
ein Markstein in den Annalen des Geistes. Wir erinnern 
uns dabei an die Anfänge der zivilisierten Gesellschaft. 
Der Chaos der dunklen Jahrhunderte endet um das Jahr 
Tausend. Das 11. Jahrhundert erblickt die ersten Anfänge 
geistigen Lebens. Die Berührung mit der arabisch-jüdischen 
Kultur ist es, die die geistige Passivität des feudalen Eu¬ 
ropa hinwegschmilzt. Die frühesten Universitäten in 
Salerno und Bologna, in Oxford und Paris - sind der 
Ausdruck der Wiederauflebung des europäischen Intellekts. 
Es entsteht eine neue Macht in einer Welt, die bisher aus¬ 
schließlich von der brutalen Macht beherrscht wurde, die 
Universität, die Verkörperung des Lerngeistes. Schon be¬ 
ginnt diese neue Macht die Seelen der Menschen zu be¬ 
herrschen und gewinnt allmählich einen unermeßlichen, be¬ 
lebenden Einfluß auf das Leben der Nationen. 


^Das Weihegebet des 

„Schöpfer der Welt, der Du den 
Menschen mit Wissen begnadest 
und den Sterblichen Vernunft ver¬ 
leihst, mit Lobgesang nähern wir 
uns heute Dir zu danken und Dei¬ 
nen heiligen Namen zu preisen für 
Deine Gnade und Wahrheit. Gros¬ 
ses hast Du, o Gott, an uns voll¬ 
bracht, und ein neues Lied wollen 
wir Dir anstimmen, dass Du uns 
in Deinem Schutz die Eröffnung 
dieses hohen Lehrhauses, der heb¬ 
räischen Universität in Jerusalem, 
Deiner heiligen Stadt erleben lies- 
sest. „Gottes Tat ist es und wun¬ 
derbar ist sie in unseren Augen. 
Dies ist der Tag des Herrn, lasst 
uns jauchzen und frohlocken an 
ihm u . 

Unser Gott und Gott unserer 
Väter, fürwahr wissen wir, dass, 
wenn nicht der Herr das Haus er¬ 
baut, umsonst mühen sich seine 
Erbauer. 0, erhöre in Erbarmen 
und in Gnaden unser heutiges Ge¬ 
bet dieses Haus zu errichten und 
es zu erhalten, dass es zum Quell 
Deiner Lehre und zum Brunnen 
Deiner Weisheit werde, aus dem 
das Volk Thora und Wissen, Rat 
und Kraft schöpfen möge. Möge 
Deine Göttlichkeit das Haus füllen. 
Erhalte uns die Weisen Israels, daß 
sie unsere Augen mit dem Lichte 
Deiner reinen Thora erleuchten und 
uns dazu anleiten das Zerstörte 
wieder aufzubauen. Damit Israel 
auf eigener Scholle gleich dem 
Phönix seine Jugend erneuere“. 

Nachdem der Chief-Rabbi seinen 
Segen auf alle Anwesenden herab¬ 
flehte, schloss er mit den Worten: 

„Hüter Israels, erhalte den Rest 
Israels und breite das Zelt Deines 
Friedens über alle Völker und Na¬ 
tionen, die im heiligen Lande unter 
der Obhut S. M. König Georg V. 
leben. Führe die Tage herbei, an 
denen alle Völker erkennen wer¬ 
den, dass wir alle einen Vater 
haben und dass ein Schöpfer uns 
alle erschaffen, und die Erde mit 
Wissen voll werde wie das Was¬ 
ser das Meer füllt". 


Chief-Rabbi Dr. Hertz. 
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Die Bedeutung des heutigen Ereignisses besteht vor¬ 
wiegend darin, daß das Volk, welches im Kampfe gegen 
brutale Gewalt und in der Erhöhung alles Geistigen am 
beharrlichsten war, das Volk, dessen Achtung der Wissen¬ 
schaft gegenüber seit Jahrtausenden datiert und das sich 
einer uralten, ununterbrochenen Gelehrtentradition rühmen 
darf, das Volk, dessen geistige Bemühungen bereits vor 
einem Jahrtausend dazu beigetragen haben, den Boden für 
die ersten Universitäten urbar zu machen, das Volk, das seit 
jeher die geistigen Weinberge aller Nationen gepflegt hat, 
daß dieses Volk seinen eigenen Weinberg der Lehre auf¬ 
richtet.” 

Nachdem Chief-Rabbi Dr. Hertz auf die Bedeutung der 
neuen Universität für die Entwicklung des Landes hinge¬ 
wiesen hatte, sprach er über den Hauptzweck derselben. 
,,Sie soll keine blosse Nachahmung, keine Kopie einer 
englischen, amerikanischen, deutschen oder russischen Hoch¬ 
schule sein. In keinem der praktischen Wissenschaftszweige, 
wie Physik, Chemie oder Mathematik, ist etwas spezifisch 
Jüdisches; und wie bedeutend auch unsere Verdienste um 
ihre Entwicklung sein mögen, so können sich doch diese 
in ihrer Bedeutung für die Menschheit nicht mit denjenigen 
Werten messen, die die Juden dem geistigen Leben beige¬ 
tragen haben. Wollte man diese vernichten, so müßte die 
Welt wieder zum Tohuwabohu, zum ursprünglichen Mo¬ 
ralchaos zurückkehren. Hier wird der Studierende auf der 
Suche nach dem Wissen über all das beste, das Israel ge¬ 
dacht und gelehrt hat, unter der Führung von Lehrern 
sein, denen nichts Jüdisches fremd ist und die ihm die 
jüdische Weltanschauung nahebringen werden, den letzte¬ 
res ist heute das Bedürfnis des Juden und von lebenswich¬ 
tigem Interesse für uns und unsere Kinder. Wir können 
nicht vor die Richtertribüne der Geschichte treten; wir 
können nicht darauf hoffen, die Quelle von Israels schöpfe¬ 
rischer Weisheit wieder zu erschlossen, sogar auf eigener 
Scholle und in unserer hebräischen Sprache, ehe wir es nicht 
wieder gelernt haben, das Leben, seine Forderungen, seine 
Pflichten und Probleme von jüdischer Perspektive zu be¬ 
trachten. Es ist überflüßig, hervorzuheben, daß, wenn den 
Studierenden die jüd. Weltauffassung beigebracht werden 
soll, die Lehrer der Hochschule dieselbe schon besitzen 
müssen. Es darf in Palästina keine verfälschte Kultur, 
kein Typus einer Bastardkultur angestrebt werden, sonst 
würde die Universität zu einer „Akra” aus der Zeit der 
hellenistischen Abtrünnigkeit werden, sie würde sich in 
eine Burg der Assimilation verwandeln, von welcher aus 
eine beschränkte Minderheit die ewigen Werte Israels unter¬ 
graben würde. Die Wissenschaft soll ungestört in diesen 
Räumen hausen. Inquisitionen sind dem Geiste Israels 
fremd. „Niemals herrschten Schlangenbiß und Skorpionen- 
stich in Jerusalem.” Auch sagte niemals ein Bewohner Je¬ 
rusalems zum anderen: „Jerusalem ist zu eng für mich, um 


in der tfeconValesjerift 

Wenn die Krisis überwunden ist, 
bedarf der Patient sorgsamster 
Ernährung, um die verlorene 
Spannkraft und Widerstands¬ 
fähigkeit neu zu gewinnen. Zwei, 
drei Teelöffel Ovomaltine mehr¬ 
mals täglich, in warmer Milch, 
lassen die Patienten sich erholen. 




Ovomaltine vereinigt höchsten 
Nährwert mit leichtester Ver- 


hier meinen geistigen Wohnsitz aufzuschlagen”. Aber die 
Lehrer dieses Institutes müssen freie Männer sein, eman¬ 
zipiert von aller moralischen Vormundschaft der Lagardes, 
Delitzsches und ihresgleichen, die durch den Haß zu Israel 
und die Verachtung zu seiner Lehre geblendet unsere Rechte 
auf unsere Vergangenheit leugnen, uns alle Hoffnungen 
auf eine bessere Zukunft rauben wollen. 

Die großen Lehrer Israels sagten uns, daß die Ge¬ 
lehrten eines Volkes seine Baumeister sind; sie sind die 
Architekten seiner Zukunft. Wir blicken daher auf zu den 
Männern, die hier ihr Leben dem Studium der Offenbarung 
des göttlichen Geistes in der Geschichte und dem Schrifttum, 
den Ueberlieferungen und Sitten Israels widmen werden, 
um die hebräische Universität zu einem Heiligtum für den 
jüdischen Genius zu machen, zu einem Brennpunkt der 
Seele des Klal-Israel, zu einem Zentrum des jüdischen 
Gedankens, durchdrungen von jener echt jüdischen Lei¬ 
denschaft der Gerechtigkeit, daß Zion wiederum zum Mut- 
terlande einer regenerierten Menschheit werde. Dann wird 
dieser Tag der Eröffnung einer hebräischen Universität 
in Jerusalem in feurigen Lettern im Gedächtnis des Volkes 
Israel bleiben für alle Ewigkeit.” 


Begrüssungen und Glückwünsche. 

Glückwunschschreiben der österreichischen Regierung . 

(JPZ) Wien , 28. März. Die österr. Regierung hat auf 
Einladung der zion. Weltorganisation zu der Eröffnung der 
hebräischen Universität in Jerusalem den österr. General¬ 
konsul in Alexandria mit ihrer Vertretung bei der Feier be¬ 
auftragt. Gleichzeitig hat der Bundeskanzler an das zion. 
Laiideskomitee für Oesterreich ein sehr warmes Glück¬ 
wunschschreiben gerichtet. 

Hebräischer Glückwunsch der Reichsuniversität zu Utrecht , 

(JPZ) Utrecht. Der Senat der Reichsuniversität zu 
Utrecht hat an die Universität zu Jerusalem zur Eröffnungs¬ 
feier ein in hebräischer Sprache abgefaßtes warmes Glück¬ 
wunschschreiben gesandt. 

(JPZ) Berlin. Die Friedrich-Wilhelm-Universität sandte 
an das Universitätskomitee der hebräischen Universität ein 
Begrüssungsschreiben. 

Die Berliner jüdische Gemeinde lehnt eine Begrüssung der 
hebräischen Universität ab. 

Berlin. (JTA) Der Vorstand der Berliner jüd. Gemeinde 
beschäftigte sich in seiner Sitzung, am 24. März, mit einem 
Antrag, zur Feier der Eröffnung der hebräischen Universität 
in Jerusalem am 1. April eine Begrüssungskundgebung zu 
senden. Von den sieben Vorstandsmitgliedern waren fünf 
anwesend. Der Antrag wurde mit drei gegen zw r ei Stim¬ 
men abgelehnt. 

Gründung eines Stockholmer Komitees zu Gunsten der Jerusa¬ 
lemer Universitätsbibliothek. 

(JPZ) Stockholm. Auf Initiative von Oberrabbiner Dr. JW 
Ehrenpreis wurde hier ein Komitee zu Gunsten der Jerusa¬ 
lemer Bibliothek gegründet. Dem Komitee gehören drei jüd. und 
drei christliche Gelehrte an, darunter Fredrik Book, 
Professor für Literaturgeschichte, Mitglied der Schwedischen Aka¬ 
demie und Chefredakteur des „Swenska Dagebladet”. Das Ko¬ 
mitee wird anläßlich der Eröffnung der Universität durch Prof. 
Fredrik Book der Bibliothek ihr erstes Geschenk überreichen. 
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Lord Balfour in Palästina. 

Von unserem Jerusalemer W. D.-Korrespondenten. 

(JPZ) Jerusalem, 25. März. Lord Balfour ist nun heute, 
am 25 März, vormittags, in Begleitung der führenden 
Männer der Zionisten, Prof. Weizmann, Nahum Sokolow 
und mehrerer politischen Freunde aus London in Jerusalem 
cingetroffen. Nach einem feierlichen Empfang in der Grenz¬ 
station Kanthara kamen die Gäste in zwei Separatwaggons 
bis Ludd, wo die entgegengereisten Abordnungen den Lord 
begrüssten. Von dort fuhren die Gäste in Autos nach Jeru- i 
salcm. Ohne Eskorte, ohne besondere Sicherheitsvorkeh¬ 
rungen, ohne — Zwischenfall. Der von besonders ängst- | 
lieh veranlagten Gemütern mit Spannung erwartete „kri¬ 
tische Tag” ist vorüber. 

In den Hauptstraßen Jerusalems wogte und webte das 
in der hohen Saison der Touristen, in diesem Jahre be¬ 
sonders bewegte Leben. Die Geschäftslokale waren geöff¬ 
net nur im alten Bazar in der Altstadt „proteststreikten 
die arabischen Kleinkrämer, während die Souvenier- und 
Antiquitäten-Händler ohne Unterschied der Rasse und Re¬ 
ligion die Touristen rupften, die arabischen Lohnkutscher, 
Träger und Straßenverkäufer machten ungestört ihre Ge¬ 
schäfte. Bloß aus den Fenstern des in der Seitengasse 
Musrara befindlichen Lokales des Exekutiv-Ausschusses der 
arabisch-nationalen Partei, flatterten zwei sehr kindlich¬ 
primitiv hergestellte schwarze Fähnchen, etwa in der Größe 
eines achtbaren Taschentuches. Ab und zu begegnete man 
in den Straßen einer Reit-Patrouille der malerisch-schönen 
Gendarmerie und — in der Polizeizentrale, beim Davids¬ 
turm, hatten einige ganz ungeduldige und laute Propagan¬ 
disten des arabischen „Volkskomitees” für einige Tage Logis 
genommen. Das war auch Alles. Die bäuerlichen und die 
Arbeiterkreise haben den Streik nicht mitgemacht. 

Tel-Awiw, 26. März. Tel-Awiw hat zu Ehren Balfours 
Festschmuck angelegt. Ueber 35,000 Juden waren in 
den Straßen versammelt und bereiteten dem Gast am 26. 
März einen enthusiastischen Empfang. Der Stadtrat von 
Tel-Awiw begrüßte Lord Balfour vor der Stadt und ge¬ 
leitete ihn zur Hochschule, wo Bürgermeister Dizengoff 
Lord Balfour das Ehrenbürgerdiplom der Stadt Tel-Awiw 
übet reichte. In seiner Ansprache führte Lord Balfour aus: 

„Es gereicht mir zur besonderen Ehre, daß diese große, 
blühende Stadt, mir das Ehrenbürgerrecht verliehen und 
meinen Namen durch Benennung einer Straße nach mir un¬ 
sterblich gemacht hat. Ich hoffe mit Ihnen, auf die Ent¬ 
wicklung und Zukunft Palästinas, da sich diese Zukunft 
auf den Traditionen der Vergangenheit aufbaut. Viele Gründe 
bekräftigen diese meine Hoffnung. Einer der wichtigsten 
Gründe ist der, daß die Juden wohl wissen, daß ihre 
Zukunft, die Zukunft dieses ewigen Landes und der Erfolg 
des Zionismus abhängig ist von dem Glauben, daß der 
Wiederaufbau Palästinas nicht allein den Juden, sondern der 
ganzen Menschheit zugute kommen wird. Die Juden waren 
immer die Träger der sittlichen Idee im Leben der Völker. 
Die Zukunftsarbeit der Juden in Palästina wird sicher die 
erhabenen Traditionen der jüd. Vergangenheit rechtfertigen. 
Wohin ich schaue, ich muß dem schöpferischen Geist, der 
beim Aufbau dieser Stadt gewaltet hat, bewundern. Es 
ist einer der schönsten Anblicke, die ich je gesehen habe. 
Ich sehe eine neue Generation voll starken Lebens und von 
einem freudigen Arbeitswillen beseelt. Ich teile mit Euch 
alle Eure Hoffnungen auf eine herrliche Zukunft.”_ 

tumii itstimt i uub ' 
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Blick in das Innere der zentralen Kuppelhalle 
der hebräischen Universität. 


Lord Balfour besuchte sodann die jüd. Kolonien Mo - 
zah % Dilb, Rischon-le-Zion und Mikweh-Israel. Ein von 
den jüdischen Kolonisten in Judäa gewähltes Komitee em¬ 
pfing Lord Balfour in Mikweh-Israel und gab ihm zu 
Ehren ein Frühstück. Alle jüd. Kolonien, die Lord Balfour 
passierte, waren festlich geschmückt und beflaggt; die ver¬ 
sammelten Kolonisten begrüßten Lord Balfour mit großem 
Enthusiasmus. 

Vor den Toren Rischon-le-Zion erwartete die Gäste 
eine Gruppe Kolonisten zu Pferd. Lord Balfour, Dr. Weiz¬ 
mann, Sokolow und Kolonel Kisch wurden in die Synagoge 
geleitet, wo zu Ehren Balfours der heilige Schrein geöffnet 
wurde und Gebete für den britischen König, Lord Balfour, 
Sir Herbert Samuel und Baron Edmond de Rothschild 
verrichtet wurden. Auf dem Wege zur Synagoge bildeten 
die Schulkinder Spalier. Die Stimmung war freudig be¬ 
wegt. Die Kolonisten riefen Lord Balfour Segenssprüche 
zu. Lord Balfour zeigte sich über den Empfang sehr bewegt. 

Balfour Uber die internationale Verbindlichkeit der Deklaration. 

(JPZ) Tel-Awiw. In seiner ersten Ansprache seit 
der Ankunft in Palästina erklärte Balfour, daß sein Enthu¬ 
siasmus für den Zionismus nicht erst aus der Zeit stamme, 
da die bekannte britische Erklärung erfolgte. Balfour be¬ 
tonte, die sogenannte Balfour-Erklärung dürfe nicht auf- 
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gefaßt werden als die Erklärung einer einzelnen Persönlich¬ 
keit oder eines einzigen Staates; sie war der Ausdruck der 
öffentlichen Meinung sowohl der europäischen als auch der 
amerikanischen Völker. Es sei nicht wahrscheinlich, daß die 
Balfour-Dcklaration je umgestossen werde. Balfour sagte 
weiter, er sei einer der ältesten Zionisten; seine Begeiste¬ 
rung für die zionistische Sache sei um viele Jahre älter als 
die britische Deklaration, die ihm zur höchsten Ehre 
mit seinem Namen verknüpft worden sei. 

(JPZ) Neapel. Lord Haijour empfing in Neapel eine 
jüd. Abordnung, der er in einer Ansprache darlegte. Groß¬ 
britannien unterstütze den Zionismus, weil er nicht nur 
den Juden, sondern der Welt zum Segen gereiche. Auch die 
hebräische Universität werde für die ganze Welt ein in¬ 
tellektuelles Zentrum sein. 

(JPZ) London. Auf einer Anfrage im Unterhaus teilte 
Chamberlain mit, daß die Ausgaben für den Schutz Lord 
Baijours nicht von der englischen, sondern von der pa¬ 
lästinischen Regierung getragen werden. 

J. L. Perez. 

Zu seinem 10. Todestag am 3. April 1925. 

(Copyright by the JPZ 1925.) 

Die Entwicklung der neuhebräischen Literatur zerfällt 
in zwei scharf voneinander geschiedene Stadien. Die erste 
Periode verläuft unter dem Zeichen des Kampfes, des un¬ 
ermüdlichen Ringens gegen alles Faule, Abgestorbene, Rück¬ 
ständige im Judentume, gegen die dicke Mauer des gei¬ 
stigen Ghettos, hinter welcher sich die jüdische Seele so 
gut konserviert, aber so schlecht entwickelt hatte. Alle lite¬ 
rarischen Schöpfungen dieser frühen ,,Sturm- und Drang- 
Periode” si.id Kampfschriften, und als solche in hohem 
Grade tendenziös. Das Künstlerische in Ihnen wird oft zum 
Nebenwerte degradiert, die Geschlossenheit der Form durch 
zu auffallende Tendenz gesprengt. Das ändert sich erst 
allmählich. Eine ganze Reihe begabter junger Kräfte der 
achtziger und neunziger Jahre des verflossenen Jahrhunderts 
ist bestrebt, das Künstlerische auch in der hebräischen 
Literatur zu seinem Recht zu verhelfen und alles kriege¬ 
rische Rüstzeug abzulegen. Zu dieser Gruppe begeisterter 
jüdischer Literaten gehörte als einer ihrer stärksten Talente 
J. L. Perez. 

Jizchok Leib Perez, der am 25. Mai 1851 im Gouverne¬ 
ment Lublin (Rußland) geboren wurde, wird bereits in 
der hebräischen Schule, in welcher er sich seine ersten jüd. 
Kenntnisse aneignet, als hervorragend begabt anerkannt und 
der „iluy", der Wunderknabe, genannt. Erst nach Ab¬ 
schluß seiner jüd. Bildung wendet er sich allgemeinem Wis¬ 
sen zu. Er studiert Jurisprudenz, läßt sich dann als Rechts¬ 
anwalt in seiner Vaterstadt nieder und widmet seine Musse- 
stunden der Literatur. Bald wird er aber durch das russi¬ 
sche Gesetz gezwungen, seine Praxis aufzugeben. Er zieht 
nach Warschau, wo er eine Anstellung bei der jüd. Gemeinde 
erhält, was ihm die Möglichkeit gibt, sich schriftstelle¬ 
risch zu betätigen. Aus der Fülle seiner Werke, in hebräi¬ 
scher und yiddischer Sprache, seien hier erwähnt: ..Die 
Melodie der Gegenwart”, ,,Die Schreckensnacht”, „Auf dem 
Landgute”, „Schemaja, der Held” und die kleine Samm¬ 
lung lyrischer Gedichte in hebräischer Sprache „Die Flöte”. 

Was die Werke Perez auszeichnet, ist die psychologi¬ 
sche Vertiefung, die durch das spezifisch-jüdische, zum 
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allgemein Menschlichen dringt, und die innersten Regun¬ 
gen der Seele, ihr leisestes Erbeben mit fühlender Feder 
nachzeichnet. Er ist ein Meister der schriftstellerischen 
Kleinkunst, der literarischen Miniature, der Skizze, der 
Silhouette, wie sie die Weltliteratur nicht viele aufzuweisen 
hat. Seine Gestalten, die er den niedrigsten Ständen ent¬ 
nimmt, sind ganz durchgeistigt, von einer so wunderbaren 
Lauterkeit der Seele und göttlichen Ruhe des Gemüts, von 
einem echt jüdischen Vertrauen auf die Güte des Schöpfers 
durchpulst. Es liegt auf der Hand, daß Perez am Chas¬ 
sidismus nicht gleichgültig vorübergehen konnte. Er trank 
aus dieser mystischen Quelle, lauschte diesem stillen Weben 
der Seele und Gestaltung. Außer den vielen Legenden und 
Erzählungen hat er dem Chassidismus auch noch ein Drama 
gewidmet: „Der Verfall des Hauses des Zaddik”. J. L. 
Perez ist der Nestor der wiedererwachten hebräischen Lite¬ 
ratur und sein Name wird einen Ehrenplatz in der Ge¬ 
schichte des jüdischen Geisteslebens einnehmen. 47./. 

Mordechai Spector gestorben. 

(JPZ) New York. - B. S. - Einer der ältesten Pion- 
niere der neu-yiddischen Literatur ist mit dem in New 
York verstorbenen Mordechai Spector dahingegangen. Sein 
Andenken wird im Vereine mit den Namen Scholom Alechem, 
Perez und Mendele hochgehalten werden. Er gehörte nicht 
nur zu den besten, sondern zu den fruchtbarsten yiddischen 
Schriftstellern. Er wirkte in Warschau und Odessa, war 
Herausgeber mehrerer jüdischer Zeitschriften. In New York 
gehörte er dem Redaktionsstab des „Yiddischen Tagblattes” 
an. Trotz des strömenden Regens hatte sich eine große 
Menge zum Leichenbegängnisse eingefunden. 

Georg Brandes über die jüdische Frage. 

(JPZ) Wien. Der große dänische Literaturhistoriker 
Professor Georg Brandes wird Anfang April in Wien einen 
Vortrag über die jüdische Frage halten. 
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Sir Alfred Mond über Palästina. 

Tel-Awiw, die Zauberstadt der Wüste. 

(JPZ) London. Die „ West/ninster Gazette" vom 12. 
März veröffentlicht sehr interessante Mitteilungen Sir Al¬ 
fred Monds, der soeben aus Palästina zurückgekehrt ist, 
von denen wir folgendes wiedergeben: 

,,Eine moderne Stadt, bebend von geschäftlicher Tätig¬ 
keit, ist, wie von einem Zauberstabe berührt, der sandigen 
Wüste entsprungen, welche sich von Tel-Awiw bis Jaffa 
erstreckt. Die Stadt Tel-Awiw ist typisch für die Ro¬ 
manze vom modernen Palästina. 1909 kaufte eine kleine 
Anzahl Juden etwas Land auf der sandigen Düne von 
Tel-Awiw, und es siedelten sich dort 400 Personen an. 
Jetzt findet man dort eine unendliche Menge der ver¬ 
schiedensten Handelszweige. Ganze Geschäfte sind aus an¬ 
deren Ländern dahin überführt worden. Einer begann eine 
Seidenweberei, ein anderer eine Gerberei, und es gibt jetzt 
Schuh- und Möbelfabriken in vollem Betriebe. Die Stadt 
nimmt täglich an Größe zu. Alle Fabriken haben moderne 
Maschinen vom besten Typ, die aus aller Welt stammen. 
Die Antriebskraft wird von der palästinischen Elektrizitäts¬ 
gesellschaft geliefert, und Tel-Awiw ist daher eine Stadt 
ohne Schornsteine. Ihre schönen Fabriken und hübschen 
Häuser sind unbehelligt von dem Russ, der von den älteren 
Industriestädten unzertrennlich ist. Nicht ein einziger 
Schornstein stößt Rauch aus. Die gesamte Kraft zum An¬ 
trieb der Fabriken wird durch Oel und Elektrizität erzeugt. 

Der Wert der Ländereien in Palästina ist beträchtlich 
gestiegen. Die Leute haben sich gute Häuser gebaut, und 
die Depositen in den Banken haben sich vermehrt. Es 
kommen jetzt nicht nur Emigranten, sondern auch Leute 
mit Kapital, selbst wenn es nur klein ist. Es ist schon 
keine Einwanderung mehr, sondern eine Uebersiedlung. Pa¬ 
lästina ist das bemerkenswerteste Land, das ich seit langem 
gesehen habe. 
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Der jüdische Karneval in Tel-Awiw. 

Von unserem Jerusalemer W. D. -Korrespondenten. 

(JPZ) Am 12. März stand die Stadt Tel-Awiw, anläßlich des 
Purimfestes, im Zeichen eines Karnevals, der bald eine Spezialität 
Palästinas zu werden verspricht. Die zumeist aus Einwanderern 
aus dem zivilisierten Westen bestehende Einwohnerschaft dieser 
neuen Stadt hat Vieles den Karnevalveranstaltungen europäischer 
Städte abgeguckt und sucht diese öffentlichen Feste hierher zu ver¬ 
pflanzen, um den vielen Touristen auch eine Sehenswürdigkeit zu 
bieten ln den festlich geschmückten Straßen gab es tagsüber ein 
buntes, reges Treiben. Originelle Maskengruppen, die meist im 
Dienste geschäftlicher Reklame standen, durchzogen die Stadt. Das 
Ganze war eigentlich mehr ein großes Kostümfest, denn das 
Tragen von Gesichtsmasken war aus sicherheitspohzeihchen Rück¬ 
sichten, nur auf Grund besonderer polizeilicher Legitimation gestat¬ 
tet Die arabische Bevölkerung Jaffas, der derlei Veranstaltungen 
neu und unfaßbar sind, waren zu Tausenden nach Tel-Awiw ge¬ 
strömt. Auf den Treppen und Estraden der Häuser sah man Grup¬ 
pen der schwarzvermummten Araberinnen sitzen und der Dinge 
harren die da kommen sollen, während die Fellachen und Eftendis 
in Tarbusch oder Kefieh sich durch die Menge der Promenierenden 
drängten und willig ihren Obulus für das blau-weiße Abzeichen 
zu Gunsten des „Jüd. Nationalfonds” in die Sammelbüchsen der 
kostümierten Mädchen warfen. Nachmittags sammelten sich alle 
Masken und Festwagen auf einem großen Platze vor der Stadt, 
wo allerlei Karneval-Spiele stattfanden und dann bewegte sich 
von hier der große Maskenzug durch die Stadt. Der jüdische 
Prinz Karneval hielt auf festlich geschmücktem Kamel seinen 
Einzug. Das tolle Treiben dauerte in den Privathäusern, Gastlokalen, 
Ballsälen und den festlich illuminierten Straßen bis zum Morgen¬ 
grauen. Die Polizeimannschaft war durch eine „Special Police” ver¬ 
stärkt, deren Mitglieder ebenfalls uniform kostümiert waren. 

In seinem demnächst erscheinenden Buch ,,Neue Men¬ 
schen auf alter Erde”, schildert Felix Salten das Purimfest 
in Tel-Awiw in folgenden Worten: 

Am Purimfest wogt eine nach Tausenden zählende 
Menschenmenge durch die Straßen. Denn Tel-Awiw hat 
schon über dreißigtausend Einwohner. Geputzte Kinder, 
geschmückte junge Mädchen, festlich gekleidete Jünglinge. 
Und der Flirt blüht. Man tanzt beim Fünfuhrtee zum Spiel 
einer kleinen Salonkapelle in dem hübschen Kasino am 
Meeresstrand Foxtrott und Shimmy. Man wird am Abend 
einige Bälle haben und Purimspiele. Sogar Araber sind aus 
Jaffa herübergekommen, um sich hier mit all den anderen 
zu vergnügend Nachdem die Sonne herrlich ins Meer ge¬ 
sunken ist, strahlt die ganze Stadt im Lichtglanz der elek¬ 
trischen Bogenlampen und Glühbirnen. Musik, Gesang, La¬ 
chen und Freude überall in der Menge, die unter diesem 
milden Himmel sich ergeht, die überströmt ist von der sal¬ 
zigen Luft des Meeres und von dem betäubenden Duft der 
Orangenblüten, der aus den großen Gärten der Umgebung 
herüberweht. 
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Eine Erklärung des Marschall Allenby. 

(JPZ) Jerusalem, 29. März. Der Eroberer Palästinas 
und jetzige britische Oberbefehlshaber in Aegypten, Mar¬ 
schall Allenby , welcher zur Feier der Universitätseröffnung 
in Jerusalem eingetroffen ist, erklärte in einem Interview 
mit einem Vertreter der PTA, seine bisherige Haltung gegen¬ 
über den zionistischen Bestrebungen, denen er bekanntlich 
nicht wohlwollend gegenüburstand, sei unrichtig gewesen; 
die Entwicklung der Dinge im nahen Osten, besonders 
in Aegypten, habe ihn überzeugt, daß Palästina für Groß¬ 
britannien eine wichtige politische mul militärische Posi¬ 
tion sei. 

1500 Geschäftsbetriebe in Tel-flwiw. 

Tel-Awiw. (Z) Laut Angaben der Tel-Awiwer Stadt¬ 
verwaltung zählt Tel-Awiw jetzt gegen 1500 Geschäfts- 
bctiiebe. Eine Statistik über die dabei beschäftigten Per¬ 
sonen soll demnächst erscheinen. 

Neue Automobillinic zwischen Tel-Awiw mul Ncwe-Schalom . 

(JPZ) Zwischen Tel-Awiw und Newe-Schalom wurde 
eine neue Automobillinie eingerichtet. 

(JPZ) Tel-Awiw. Laut „Haaretz” sind mit dem Dampfer 
Tsehitscherin 70 russische Einwanderer nach Jaffa gekommen, 
darunter einige Zionisten, die zur Verbannung nach Sibirien be¬ 
stimmt waren. 


„Die neue Wahrheit“. 

Von unserem New Yorker B. S.-Korrespondenten. 

(JPZ) „Die neue Wahrheit”, das neue yiddische Tage¬ 
blatt debütiert im englischen Teile mit einem seltsamen 
Artikel über „Der Judenstaat und die jüdische Religion”. 
Der Verfasser Dr. Melamed erklärt, daß die ,,Religion des 
Golus”, die „Küchenreligion”, keine Gültigkeit für Erez 
Israel habe. ,,Wenn man nicht annimmt, daß die Allmacht, 
welche den Kosmos zu leiten hat, sich auch für die Ent¬ 
fernung des Fleischsuppentopfes von dem Käsemesser in¬ 
teressiert und daß der Leiter der Welt auch darauf achtet, 
ob der Jude nicht mehr ,,als 2000 Ellen am Sabbat geht”. 
An einen „Küchengott” glaube nur die unwissende Masse. 
Das rabbinische Gesetz sei nur für das Golus geschaffen 
worden, um die Assimilation zu verhindern. Der Chaluz 
in Erez Israel habe das Recht zu glauben, daß mit der 
Errichtung des jüdischen Heimes dieses Ziel gesichert sei 
und die Religion des Golus müsse nicht auch dort ge¬ 
halten werden etc. Melamed bezieht sich auf das Wort 
Herzls, daß Religion im Zionismus Privatsache wäre, al¬ 
lein es ist nicht nachzuweisen, daß Herzl je in dem Sinne 
des zitierten Artikels gesprochen und geschrieben hätte. 
Herz! war gegen den Kulturzionismus, weil er befürchtete, 
daß dessen antireligiöse Tendenz die Frommen entfrem¬ 
den könnte. Für welches-Publikum ist dieser höchst be¬ 
fremdliche Artikel gedacht? In Amerika will jedermann 
einen religiösen Zionismus. Bei allen Versammlungen wird 
versichert, daß die Nachrichten über das irreligiöse Treiben 


70.613 Palästinareisende im Jahre 1924. 

Jerusalem, 16. März. (P.) Laut einem Bericht der 
März-Nummer des offiziellen „Commercial Bulletin” kamen 
während des Jahres 1924 70,613 Personen nach Palästina. 
In dieser Zahl sind die Touristen, Pilger, Einwanderer zu 
dauerndem Aufenthalt und rückkehrende Palästinenser ein¬ 
begriffen. Im Januar 1925 betrug die Zahl der Ankömm¬ 
linge in Palästina 2886; außerdem kehrten in diesem Mo¬ 
nat 1019 Palästinenser hierher zurück. 

Drei Stipendien für die hebräische Universität. 

Anläßlich der Eröffnungsfeierlichkeiten der jüdischen Imiver- 
siiät in Jerusalem, werden 3 Stipendien für jiid. Studenten dieser 
Universität zur Ausschreibung gebracht. Diese Stipendien sind 
vorzugsweise für Studenten aus jenen Ländern gedacht, welche 
an ihren Hochschulen den berüchtigten „Numerus clausus” einge¬ 
führt haben. Die Stipendien werden auf die Dauer der Studien, 
jedoch maximal 3 Jahre, in der Höhe von je 120 Pf. jährlich ge¬ 
währt und können nur jene Studenten zionistischer Gesinnung 
in Erwägung gezogen werden, die ein Reifezeugnis über die 
Absolvierung eines Obergymnasiums beibringen und junge, selbst¬ 
bewußte, kraftvolle, moderne Juden sind. — Die Stiftungen tragen 
den Namen des Herrn Abraham Stock, welcher vor 25 
Jahren gestorben ist und dessen Ideal stets die Wiederaufrichtung 
und der Wiederaufbau Erez Israels war. — Der Beginn der Lauf¬ 
zeit ist mit Mai 1925 festgesetzt. Anmeldungen von den obigen 
Anforderungen entsprechenden Bewerbern sind an Herrn Ober¬ 
rabbiner Dr. Chajes in Wien zu richten, welcher die diesbezügl. 
Vorschläge an den Ausschreiber der Stipendien weiterleiten wird. 


in Palästina unwahr oder doch übertrieben sei. Welche 
Logik! Nach der verkündeten neuen Wahrheit, mußte man 
in der Diaspora koscher essen, aber in Erez Israel dürfte 
man ein in Milch gekochtes Spanferkel verzehren. Und 
wie man von New York nach Kanada oder Bermuda fährt, 
um sich am Weine gütlich zu tun, würde man vom Golus 
nach Erez Israel Oie regel sein, um al pi din trefe essen 
zu können! 

Der „kämpfende Jude“ tot. 

Von unserem New Yorker B. S.-Korrespondenten. 

(JPZ) In Hollywood starb, im Alter von 47 Jahren, 
der aus Rußland stammende Max Drehen , genannt der 
„kämpfende Jude”. Er hatte den spanischen Krieg und die 
Chinesische Expedition mitgemacht, kämpfte in Mexiko frei¬ 
willig gegen Diaz, nahm an der Expedition gegen Villa, 
dessen Freund er früher war, teil, besonders aber zeich¬ 
nete er sich im Weltkriege aus, wo er amerikanische, fran¬ 
zösische und italienische Medaillen ohne Zahl einheimste. 
Der Oberkommandant, General Pershing, ließ den Sergean¬ 
ten Max Drehen ins Pariser Hauptquartier befehlen, und 
nannte ihn in der Ansprache „den besten Soldat mul einen 
der tapfersten Männer, die er je gekannt hätte”. Nach dem 
Kriege mußte sich Drehen dem nicht minder mutigen, aber 
nicht heroischen Berufe des Versicherungsagenten widmen. 
Er unternahm da noch die Mission, einen Banditen in 
Mexiko abzufangen, aber die Behörden in Mexiko verdarben 
seinen Erfolg. Das stille Leben des Friedens behagte dem 
„kämpfenden Juden” nicht, er ward mißmutig und krank. 
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Die gesetzliche Stellung der jüdischen Frau. 

(WM) Schon mehrfach wurde darauf hingewiesen, daß 
gerade der Krieg und die ihm folgenden Ereignisse den jüd. 
Frauen in Fragen der Ehescheidung und Wiedervereheli - 
chung nach den Vorschriften der Tradition große Schwierig¬ 
keiten bereitet haben. Insbesondere die Frage der „Agu~ 
noth”, der Frauen, deren Männer verschollen sind, ist in 
vielen jüd. Zentren sehr brennend geworden, da es Tau¬ 
sende von jüd. Frauen gibt, deren Männer im Kriege ver¬ 
schollen sind, ohne daß eine authentische Bestätigung über 
das etwa erfolgte Ableben vorhanden wäre. In Polen, in 
der Ukraine und in anderen Ländern des Ostens, aber 
auch in amerikanischen Ländern, bildet die „Agunoth”- 
Frage den Gegenstand ernstester Erwägungen. 

Nun hat auch der Verein für die Verbesserung der 
gesetzlichen Stellung der jüdischen Erauen, der seinen Silz 
in London hat und demnächst seine Jahreskonferenz ab¬ 
halten wird, zur ,,Agunoth”-Frage Stellung genommen. In 
einem Memorandum, welches an die Rabbinerkonferenz in 
Jerusalem gerichtet wurde, spricht sich der Verein, dessen 
Mitglieder außer in England auch in Frankreich, Deutsch¬ 
land und anderen west- und mitteleuropäischen Ländern 
wohnen, für die Anregung des Oberrabbiners von Lrank- 
reich aus, die „Agunoth”-Frage einer systematischen Lö¬ 
sung zuzuführen, indem sie einer allgemeinen Konferenz 
rabbinischer Autoritäten überantwortet werde. Der Verein 
macht weiters den Vorschlag, daß ein Ehemann, der sich zu 
einem mit Lebensgefahr verbundenen Unternehmen begibt, 
also etwa bei Ausbruch eines Krieges einrückt, angehalten 
werden soll, seiner Frau bedingungsweise Ehescheidung 
zu geben, ein Brauch, der früher vielfach geübt wurde. 

Das Memorandum bespricht weiters verschiedene Schei¬ 
dungsfragen und befaßt sich dann eingehend mit der Frage 
der Wiederverehelichung kinderloser Witwen, die bekannt¬ 
lich nach den Bestimmungen der Tradition nicht möglich ist, 
wenn die Frau nicht vom überlebenden Bruder des ver¬ 
storbenen Gatten durch die unter dem Namen Chalizah 
bekannte Zeremonie freigegeben ist. Das Memorandum 
schlägt vor, daß der Ehegatte dazu verhalten werden soll, 
die Interessen seiner Frau schon bei der Eheschliessung zu 
schützen, indem er ihr einen bedingten Scheidebrief aus¬ 
stellt, beziehungsweise sonst irgend eine im Falle seines 
Ablebens wirksam werdende Zusicherung von seiten seines 
Bruders beschafft, daß dieser sie ohne Anspruch auf eine 
Entschädigung freigeben würde. Schließlich befaßt sich 
auch das Memorandum mit der Vielehe , die den sephardi- 
scheti Juden in solchen Ländern erlaubt ist, wo die staat¬ 
lichen Behörden die Polygamie gestatten. Es wird allerdings 
auch unter den Sepharden das monogame Prinzip beachtet. 
Das Memorandum schlägt vor, daß unter den sephardischen 
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TFarteraum der Kinder-Wohlfahrtszentrale 
im zionistischen Miidchenheim in Jaffa. 
(Siehe hierzu den Bericht in der letzten Nummer.) 


Juden auf die gesetzliche Regelung der von dem Aschkena- 
sim bereits lange angenommenen Beschränkung auf die 
Einehe hingearbeitet werde. 

Stephen Wise für weibliche Rabbiner. 

(JPZ) New York. - B.S. - Bei der Versammlung der 
Verbände jüdischer Frauen, sprach Dr. Wise den Wunsch 
aus, daß sich Frauen der Rabbinerlaufbahn widmen mö¬ 
gen, da sie dienstbereiter sind und die Sache über per¬ 
sönliche Interessen zu setzen im Stande seien. (Es gibt 
doch schon jetzt so wenig Männer unter den amerikani¬ 
schen Rabbinern!) 

Von der Tätigkeit der agudistischen Frauen. 

Kopenhagen. (AJ) Der Handarbeiterkurs der Damen 
in Kopenhagen hat bei Vierteljahresabschluß die erste Rate 
von fünfzehntausend Dänischen Kronen an die Agudazen- 
trale entrichtet, damit diese, diese Summe für Keren Hathora 
und Erez Israel verwende. 
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Ehrung Einsteins in Buenos Aires. 

(JPZ) Paris, 28. März. In der Universität von Buenos 
Aires fand, einer Kabelmeldung zufolge, eine feierliche 
Sitzung zu Ehren Einsteins statt. Der Minister des Aus¬ 
wärtigen und der Unterrichtsminister nahmen daran teil. 
Einstein hielt in französischer Sprache einen Vortrag über 
seine Lehre. 

Aus der Misrachi-Bewegung. 

(JPZ) Warsehau. Letzthin fand in Warschau die 4, 
Landeskonferenz des Misrachi in Polen, unter dem Vor¬ 
sitz des Abg. Farbstein statt. Der Konferenz kommt be¬ 
sondere Bedeutung zu, da der Misrachi in Polen die stärkste 
Misrachigruppc der Welt bildet. Fast 350 Delegierte, da¬ 
runter etwa 70 Rabbiner, und eine große Anzahl von 
Gästen, waren zur Tagung aus allen Teilen des Landes 
herbeigeeilt. Sechs von den jüd. Parlamentariern in Polen 
befanden sich unter den Anwesenden: Rabb. Rubinstein, 
Rabb. Kowalski, Rabb. Brodt, Farbstein, Dr. Federbusch 
und Dr. Feldmann. Der Rechenschaftsbericht gab wertvolle 
Aufschlüsse über die vielseitige und nutzbringende Tätig¬ 
keit des Misrachi in Polen, wobei der Unterhalt der Rab¬ 
biner schule Tachkemoni in Warschau als besonderer Erfolg 
erwähnt werden darf. 

Begrüssungsmeeting zu Ehren Rabbi Reines. New York. 
B. S. - Am 15. März fand im Broadway Central Hotel ein feierlicher 
Empfang des Rabbi Abraham Reines statt, der hiehor gekommen 
ist, die Schriften seines großen Vaters herauszugeben. Die literari¬ 
sche Hinterlassenschaft des Rabbi Jaakow Jizchak Reines besteht in 
nicht weniger als 88 Werken. Die Begriissungsreden hielten Rabbi 
Margolies, Rabbi Burak, Rabbi Damesek, Rabbi Shapiro, Rabbi 
Berlin, der berühmte Volksredner Rev. AAasüansky (der dabei einen 
starken Angriff auf die Leitung der amerikanischen Misrachi führte), 
die Journalisten J. L. Brill und Gordon, sowie der Präsident der 
Lidaer Verbände Podolsky. Der Gast hielt eine Rede, wo er die 
Persönlichkeit seines Vaters zeichnete. Es wurden gleich ca. 2000 
Dollar für die Herausgabe der hinterlassenen Werke gezeichnet. 

flus der flgudas Jisroel. 

Weizmann über eine Uebereinstimmung zwischen 
„Agudas Jisroel“ und „Jewish Agency“. 

(JPZ) Bezüglich einer Uebereinstimmung mit der ortho¬ 
doxen Weltorganisation Agudas Jisroel und der Möglich¬ 
keit ihrer Teilnahme an der ,Jewish Agency”, erklärte 
Dr. Weizmann vor seiner Abreise nach Palästina, in einem 
Interview mit dem Vertreter der JTA, er habe in Wien 
Gelegenheit gehabt, mit dem Präsidenten der Aguda, Dr. 
Pinchas Kohn, zu konferieren. In Verfolg dieser Unter¬ 
redung beschloß die zion. Exekutive, zunächst ein Komitee 
zu bestimmen, welches mit Vertretern der Aguda über die 
Schaffung eines Einverständnisses zwischen der Zion. Org. 
und der Aguda betreffend die palästinische Gemeindeord¬ 
nung verhandeln soll. Es hat den Anschein, daß über die¬ 
sen'Punkt, der so viel Agitationsstoff geliefert hat, eine 
Uebereinstimmung erzielt werden wird. Dr. Weizmann 
glaubt, daß die Aguda gleich allen anderen jüd. Organi¬ 
sationen sich an der Jewish Agency auf der Basis der 
konstruktiven Mitarbeit an dem Aufbauwerk beteiligen wird. 

Keine Beteiligung der Aguda an der polnischen 
„Propalästinakonferenz”. 

Warschau. (AJ) Das Zentralbüro der Aguda für Polen 
hat die Einladung des zion. Vorbereitungskomitees für die 
polnische Propalästinakonferenz mit der Begründung ab¬ 
gelehnt, daß die Frage der Zusammenarbeit mit den Zio¬ 
nisten in Erez Israel allgemeiner Natur ist und somit in der 


Kompetenz der Weltorganisation bezw. des Rabbinischen 
Rates und nicht der Landesorganisation liegt. 

Die Stellungnahme der polnischen Aguda 
zur hebräischen Universität. 

Warschau. (AJ) Der Geschäftsführende Ausschuß der 
Warschauer Agudas Jisroel hat folgenden Beschluß gefaßt: 
,,Da keinerlei Garantie vorhanden ist, daß die hebräische 
Universität keine Institution wird, die gottesleugnerische 
Prinzipien verbreitet und überdies das orthodoxe Judentum 
im allgemeinen die Ansicht vertritt, daß ihrer nur Feierlich¬ 
keiten für Institutionen, die im Geiste der Thora wirken, 
würdig sind, perhorresziert die Agudas Jisroel nicht nur 
die mit großem Aplomb in Bewegung gesetzte Eröffnungs¬ 
feierlichkeit für die Universität, sondern sie wird sich 
auch bei allen damit zusammenhängenden Ereignissen voll¬ 
ständig passiv verhalten. Die Orthodoxie wird in jeder 
Körperschaft, wo sie die Majorität besitzt, jede materielle 
und geistige Förderung der Universität unterbinden und 
in allen übrigen Fällen sich der Abstimmung enthalten.” 

Ein Unternehmen agudistischer Grossindustrieller 
in Palästina für 3000 Arbeiter. 

Wien. (AP) Die bekannten Großindustriellen Salomon 
Gutmann (Bendzin), Moses Schapira (Warschau) und Lie¬ 
bermann (Sosnovice), sind nach Palästina abgereist, um dort 
ein großes Industrie-Unternehmen, welches vorderhand 3000 
Arbeiter beschäftigen wird, zu gründen. Mit ihnen zusam¬ 
men reiste der Lodzer Großindustrielle, Herr Mählgraum, 
der in Palästina eine Fabrik errichten wird. Auf der Durch¬ 
reise hielten sich die genannten Großindustriellen in Wien 
auf, um mit der Aguda-Weltzentrale wichtige Aguda-An- 
gelegenheitcn zu besprechen. 

Vermischte Nachrichten. 

(JPZ) Danzig. Der von deutsch-nationaler und deutsch¬ 
völkischer Seite eingebrachte Gesetzesentwurf zur Erschwe¬ 
rung der Einbürgerung Fremder, wurde endgültig abge¬ 
lehnt. Nunmehr können die in Danzig wohnenden Ostjuden 
die Danziger Staatsbürgerschaft erwerben. 

Hugo Bettauer gestorben. 

(JPZ) Wien. Der Redakteur Hugo Bettauer, der am 
10. ds. in seinem Schreibzimmer von dem Zahntechniker 
Otto Rothstock durch fünf Revolverschüsse schwer ver¬ 
letzt worden war, ist am 26. März, nach einem 17-tägigen 
Ringen an Herzlähmung gestorben. 

Professor Dr. Ebner-Rosenstein gestorben. 

(JPZ) Wien. Der bekannte Histologe Hofrat Universitäts¬ 
professor Dr. Viktor Ebner-Rosenstein, ist am 20. März 
infolge eines Schlaganfalles auf der Straße, gestorben. Er hat über 
den Bau der Knochensubstanz, über Wachstum und Wechsel der 
Haare und viele andere fachliche Themen wertvolle Schriften 
verfaßt. 

Für und gegen Religionsunterricht. 

(JPZ) New York. - B. S. - Eine Erziehungs-Gesellschaft 
aus Protestanten, Katholiken und Juden bestehend, hat an die 
Eltern der staatlichen Volksschüler das Ersuchen gerichtet, daß 
die Kinder ihrem in der Schule nach den offiziellen Schulstunden 
eingerichteten Religionsunterricht beiwohnen sollen. Die Reform- 
rabbiner haben dagegen Einsprachen erhoben. Es solle in den 
staatlichen Schulen nicht der konfessionelle Unterschied hervorge¬ 
kehrt werden. 

Die jüdischen Opfer des Tornados in Mittelwest-Ämerika. 

(JPZ) New York. - B. S. - Das amerikanische Rote Kreuz 
hat Ms. Josephine Goldsmith als Delegierte für die jüdischen 
Opfer des Tornados bestellt. Die Zahl der jüdischen Opfer ist nicht 
festqestellt. In dem verheerten West-Francfort wohnten mehrere 
hundert jüdische Familien und auch in den anderen Orten gab es 
einige Familien. 



Salinenhotel im Park 

Solbad Rheinfelde n 

Wiedereröffnung 1. Mai , J _ . , 

nach durchgreifender Renovation der öffentlichen Bäder, der Halle, des Festsaales etc. 

Sämtliche Privatbäder mit Solbad- und Kohlensäurebadeeinrichtung versehen. 

Volle Pension von Fr. 14.— an. 
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Empfehlenswerte 

FIRMEN 



in 


BASEL 


XISTUANOLUNfi RATH 1.1 BASEL 

AESCHENVORSTADT 37 

Erstklassige und billige Einrahmungen, 
Kunstblätter, Radierungen, Bronzen, Spiegel. 




»H- 

ffeine Schuhwaren 

$Eflug SK.-Q. 

J3asel, ZFreiestrasse 38 



UHREN 

Armband-Uhren - Wecker 
Wanduhren - Küchenuhren 


Grauwiler-Guggenbühl 

Freiestr. 50 - Basel 




•>* 


I Blumenhaus J. Spar \ 

j Tel. Birsig 6295 — BASEL — Qerbergasse 71 < 


Erstklassige Bedienung 

Dekorationen in jeder Ärt 


Y&* Handschuhe, Cravatten 


Hosenträger - Socken 
Strümpfe - Kragen 

Grauwiier-Guggenbühl 

Freiestr. 50 - Basel 



STADT CASINO BASEL 

Grosse gedeckte Terrasse 

Täglich Künstler-Konzerte - Cafü- n. Weinspezialitäten 

Diner von 8, 4 u. 5 Fr. Restauration zu zivilen Preisen 
Besitzer: A, CLAR 




• ' ■ ' !> > 


% Dekatier anetalt 

| W1LH. SCHAUB 

Steinenthorstr. 8 BASEL Telephon 82.42 

Erstes Spezialgeschäft 

zum Dekatieren u. Imprägnieren von jeder Art Kleider¬ 
stoffen. Fachgemässe u. prompte Ausführung aller Aufträge 
nach der ganzen Schweiz. 


Brillen und Zwicker 


bei 


Optiker Hunziker 

Spalenberg 46 BASEL Spalenberg 46 






CLISCHES 





Clichefabrik Otto Schmid, Basel 

Birsigstrasse 5, beim Viadukt Telephon 3936 


Ei 


M 


INERVÄ 

und 

HUMBOLDTIANUM 


BÄSE L 

22, Aeschenvorstadt - Telephon 2300 

Individueller Unterricht, kleine Klassen 

Externat - Internat 


M 


ÄTURITÄT 

Vorbereitung auf kantonale 
u. eidgenössische Mafuriät 
sowie Polytechnikum 
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Schweiz. 

Unterredung mit Herrn Dr. Jacobsohn. 

Genf. Herr Dr. Victor Jacobsohn, welcher vor kur¬ 
zem von der Exekutive der zion. Organisation als ihr Dele¬ 
gierter nach Genf geschickt worden ist, um einen Informa¬ 
tionsdienst bei den in Betracht kommenden politischen Fak¬ 
toren, insbesondere beim Sekretariat des Völkerbundes, ein¬ 
zurichten, hatte die Freundlichkeit, ihrem Korrespondenten 
über seine bisherige Tätigkeit folgendes mitzuteilen: 

Das Büro der zion. Organisation in Genf ist errichtet 
und funktioniert bereits. Auch in Paris ist es gelungen, 
eine ganze Reihe bedeutender Männer für Palästina zu 
interessieren, so daß auf ihre tätige Mitwirkung gerechnet 
werden darf. 

Hr. Dr. Jacobsohn weilte nur einige Tage in Genf, er 
wird aber in der zweiten Hälfte des Monats April auf 
längere Zeit wieder nach Genf zurückkommen. D. $. 

Assimilation und Antisemitismus. 

Genf. Donnerstag, den 19. März, fand der erste Vor¬ 
trag des ,,Centre d’etudes et d’aetion sociales” statt, einer 
Vereinigung, die von Prof. Duprat gegründet wurde, und 
deren Ziel das Studium der sozialen Frage ist. Zur 
Frage des Antisemitismus äußerten sich drei Redner, da¬ 
runter ein Antisemit, dem Herr J. Jehouda entgegnete, in¬ 
dem er die Haltung der Juden gegenüber dem Antisemitis¬ 
mus erläuterte. Die „Tribüne de Geneve" schreibt unter 
anderem hierzu: ,.Diese ganze Diskussion wickelte sich in 
vollständiger Ruhe ab, ohne Heftigkeit, ohne Beleidigungen, 
in einem wahrlich erhabenen Geiste. Für den unparteiischen 
Zuhörer resultiert daraus, daß der Antisemitismus als Lehre 
jeder logischen und vernünftigen Basis entbehrt, daß er 
sich weder hinsichtlich des ethnologischen noch des so¬ 
zialen Standpunktes rechtfertigt, daß er lediglich ein völ¬ 
kisches Mittel ist zur Erlangung allerhand verkappter 
Zwecke, seien sie politischer, sozialer oder religiöser 
Natur!” 

Mitteilungen des Schweizerischen Hanptbureaus des JNF. 

Das Schweiz. Hauptbureau des Jüd. Nationalfonds in 
St. Gallen teilt uns mit, daß die* seit dem 1. Jan. bis 
31. März 1925 cingegangenen und bereits ausgewiesenen 
Einnahmen Frs. 7400.72 betragen. 

7 S 

Tapefgnhaus zam Glockenhof 

THEOPHIL SPÖRRI 

ZÜRICH 

Erstklassige Auswahl in Tapeten und Wandstoffen 

Sihlstrasse 31 Tel. Sei. 38 33 

V_/ 


PATHE-BABY-AUFNAHME-KINO 

Mit diesem kleinen, einfachen Apparat kann 
Jedermann ohne besondere Vorkenntnisse 
und mit geringen Kosten eigene Aufnahmen 
für den PATHß-BABY Kino hersteilen, und 
so das Leben und Treiben der Kinder, köst¬ 
liche Szenen aus dem Familienleben oder 
Hindrücke von Ferien und Reisen für alle 
Zeiten in natürlicher Lebendigkeit festhalten. 

Apparat.Fr. 150.— 

Rohfilm nebst Kassette „ 2.50 

Bezug durch alle besseren Photogeschäfte und Optiker. 

Appareils Pathe-Baby, A.-G., Genf 



. .SL Gallen. Die letzte Woche von der Lokalkommission an- 
gckundigtc Pessach-Aktion in der Synagoge zugunsten des JNF 
findet nicht statt. J 

Generalversammlung der Schweiz. Keren Ha jessod-Vereinigung. 

Das Zentralkomitee der Keren Hajessod-Vereinigung 
in der Schweiz ladet sämtliche Zeichner des Keren Hajes- 
sod zur Teilnahme an ihrer Generalversammlung vom Sonn¬ 
tag, den 19. April, vorm. 11 Uhr, in der Augustin-Keiler- 
Loge (Uraniastr. 9), Zürich, ein. Näheres siehe Inserat. 

Konsulatswesen. Bern, 28. A\ärz. - ag. - Dem zum Honorar- 
Vtzekonsul des Königreichs der Serben, Kroaten und Slowenen 
in Basel ernannten Sally Guggenheim wird das Exequatur 
erleilt. 


Zum Referat des Herrn Dr. E. Simon in Basel. Eine günstige 
Fügung des Zufalls schenkte mir am vergangenen Sonntag In Basel 
den Genuß, einen im internen Kreis gehaltenen Vortrag von Dr. 
Ernst Simon (Frankfurt a. M.) beizuwolinen. In 2-stündiger, 
völlig freier Rede, baute der Referent vor uns eine Struktur des 
jüd. Schrifttums auf. Der Schreiber muß es sich an dieser Stelle 
versagen, auch nur den Versuch einer Wiedergabe des Referats 
zu machen, denn für diejenigen, denen es vergönnt war, diese 
Stunden zu erleben, könnte es nur Abschwächung und allen den 
vielen, die nicht daran Teil hatten, würde es niemals Ersatz be¬ 
deuten. Aber es muß an dieser Stelle öffentlich gesagt werden, 
daß es im tiefsten beschämend ist, wie diesmal die zürcherische, 
jüd. Oeffentliclikeit, dank unzulänglicher Organisation, um einen 
Abend bei Dr. Ernst Simon gebracht worden ist, der mit einem 
A\inimum von Willenskraft zu arrangieren gewesen wäre. T. A. 

Begrüssungen der hebr. Universität aus der Schweiz. 

Zürich. Am 28. März fand in den Räumen der 
Angustin-Keller-Loge ein Festakt zu Ehren der Eröffnung 
der hebräischen Universität statt. Es sprachen der Präsident 
der zion. Org. in der Schweiz, Dr. Steinmarder, und Dr. 
Fritz Löwenstein (Jerusalem). Eine Bcgriissung von Prof. 
Zürcher wurde verlesen und der Beschluß gefaßt, ein Be- 
grüssungstelegramm nach Jerusalem zu entsenden. 





Den feinen, ausgewählten 

Perser-Teppich 


finden Sie preiswert bei 


Teppich-Mariacher 

Rämistrasse 7 

Denzlerhäuser, Bellevue, Zürich 

Bitte besuchen Sie mich bevor Sie kaufen! 

Erste Referenzen 
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Empfeh lenswerte 

Firmen 



in 


W~ Bundeshaus. 


BERN 






BERNE 


Ihr Tea-Room! 
Ihr Restaurant! 


/ 

■ , /s // / a& 




P. GLAUSER 

/ C //s ,/■ > 

Marktgasse 39 L 


W! HODLER. ARCHITEKT 

/AURTEN5TR 29 BERtf TEL fit 12 


Staate li er_ 

7" r FÜR 
— MODERNE, 
6^ABMALt\UhfST 


t~ \ 

KUNST- UND ANTIQUITATENHANDLUNQ 

HANS THIERSTEIN 

BERN 

KRAMGASSE 66 — TELEPHON BOLLWERK 984 


V. 


J 


\ Hotel Bubenberg, Bern k 

♦ ♦ 

+ Grosse Zimmer von Fr. 4.50 an. — Gutgeführte Küche. # 

^ Civile Preise. 


Grosses Cafe-Restaurant. ^ 


Ostergeschenke 


bei 


J. KOI X BRUNNER & Co., BERN 

Marktgasse 14 



mllMüiii 


HANS MOSER 

Moserslr. 15 Tel. Sp. 28.84 

BERN 

Werkstätte für Polster¬ 
möbel und Dekorationen 

Anfertigung v. Polstermöbeln, 
Betten, Vorhängen, Storren, 

Spezialität: Clubmöbel 

Umänderung«« Reparatur«« 


FR. HANSJAKOB 

Tel. Bollwerk 10*80 BERN Effingerstrasse 6a 
Empfiehlt sich zur Anfertigung 
erstklassiger Damen- und Herren-Garderobe 


Grand Garage M. von Ernst S.A. 

Monbijouslr. : Teleph. Bolivv. 3737 

BERNE 

o 

Representation de premieres marques 
Grand aielier de reparalion 
Garage - Accessoires - Boxes 


HOTEL JURA, BERN 

Gegenüber dem Bahnhof 
Zimmer von Fr. 4.— an 

0. Frick-Yögeli, Bes. 


Grand Cafe Restaurant 

KASINO BERN 

Erstklassiges Etablissement — Terrassen-Restaurant 
Tea-Room im Mahagonisaal 
Grosser schattiger Garten. — Wunderbare Aussicht auf die 
Alpen. — Schöne Lokalitäten für Bankette und Hochzeits¬ 
anlässe. — Sonntags Frühschoppen-Konzert. 
Täglich Konzerte: nachmittags und Abends. Cb. Tannaz. Restaurateur. 



KOHLEN, 

Koks - Anthrazit 
Briketts und Holz 

J. Wyss & Co. 

Daum Schwanengasse 5 
III Tskphon Bollwerk 18.40 


\ Erste heroische Dampf-Färberei und Chemische Waschanstalt 

i Karl Fortmann - Bern 

i färbt und reinigt sämtliche 

j Damen- und Herren-Garderoben 

j Trauersachen innert 24 Stunden 

J Prompter Post Versand 
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An die Büchseninhaber 
des Jüd. Nationalfonds in der Schweiz 


Postcheck-Konto IX/2975 

Chal Hamoed-Pcssacb, 12 April 1925, beginnen unsere freiwilligen Mitarbeiter in allen Städten mit der Büchsenleerung. Die Büchseninhaber erhalten 
für den erhobenen Betrag eine Quittung, ausserdem wird der Betrag öffentlich quittiert. Wir bitten, unsern freiwilligen Mitarbeitern einen guten Empfang 
zu bereiten. Wer noch keine Büchse besitzt, wende sich an daß Schweiz. Hauptbureau des jüdischen Nationalfonds in ßt. Gallen, Webergusse 14 


Zürich. Das Zentralkomitee des Schweizerischen Ke- 
ren Hajessod hat der Universität in Jerusalem telegra¬ 
phisch gratuliert. 

Geneve. - S. - La societe sioniste de Geneve a envoye 
un tclegramme de felecitation ä l’universitc de Jerusalem 
ä l’occasion de son inauguration, ainsi congu: ,,La socie¬ 
te sioniste de Geneve adresse ä la premiere universite 
hebraique ses voeux les plus chaleureux pour prosperite et 
succes dans l’admirable täche qui l’attend. De Geneve, 
centre derudition et de Science de la libre democratie 
helvetique et siege de la societe des nations, protectrice 
du foyer national juif, nous sionistes de Geneve envoyons 
ä nos freres d’Erez Israel lexprcssion de notre confiance 
ardente en rayonnement de la pensee juive, que servira 
nouvelle haute ecole. Signe: societe sioniste de Geneve, 
Adler, President.” 

St. Gallen. Das Schweiz. Hauptbureau des Jüd. Na¬ 
tionalfonds sandte zur Eröffnung der hebräischen Univer¬ 
sität in Jerusalem ein Glückwunschtelegramm. 

Zürcher Ch ronik. 

Das Jüdische Heim. 

Nun ist es wieder da, in bester, zentraler Lage, an der 
Haltestelle der Tramlinien 2, 3, 5, 6, 22, 24, an der 
Sihlbrücke, Kasernenstr. 3, /. Diese Adresse wird sich 
bald jeder Jude gemerkt haben, denn ins Heim wird er 


gehen, wenn er mit Bekannten beim Schachspiel seine- 
Zeit verbringen will. In’s Heim wird er gehen, wenn er 
die allweltliche jüdische Presse lesen will; in’s Heim wird 
er gehen, zu Sitzungen von Vereinen und Vereinsvorstän¬ 
den. In’s Heim wird er gehen, wenn er sich in der 
jüdischen Bibliothek Lektüre verschaffen will. In’s Heim 
werden ihn womöglich allwöchentlich abwechselnd Vor¬ 
trüge, Vorlesungen, Konzerte, Volksunterhaltungsabende lok- 
ken. Das Heim wird auch unseren jüd. Studierenden, be¬ 
sonders den ausländischen, ein solches sein, auf daß sie 
sich hier nicht vereinsamt und verlassen fühlen. Das Heim 
wird auch für private, familiäre Feierlichkeiten, wie Trau¬ 
ungen etc. zu vermieten sein. Vor allem soll das neue Heim 
eine jüd. Atmosphäre schaffen, in der sich unsere Jugend 
jüdisch ausleben soll. 

Es ist daher Pflicht eines jeden, der ein reges jüd. Le¬ 
ben für sich und besonders für seine Kinder wünscht, für 
die finanzielle Sicherung dieser Institution mit zu sorgen, 
indem er einen Monatsbeitrag an Schweiz. Zionistenver¬ 
band für „Jüdisches Heim” überweist. 

Die Leitung des Jüdischen Jugendheims. 

Vorträge und Veranstaltungen. 

Jüdischer Gesangverein „Hasomir” Zürich. Samstag, den 18. 
April veranstaltet der „Hasomir”, unter freundl. Mitwirkung von 
Hrn. Alexander und Frau Irma Sch a ich et, im Pavillon der 




























































J-’tJ’TDISOHrER, QESANGVERBIKI „XX^SOINXIjR.“ ZtJ’R.XCIX 

Mannerchor Gemischter Chor Töditerdior Le itung: Joseph Freund, Musikdirektor 


Samstag, den 18. Hpril 1925, abends 8 Uhr, im Pavillon der T onhall e 

MT Konzert jüdischer Volkslieder 'SM 

unter freundlicher Mitwirkung von Herrn Alexander Schaichet und Frau Irma Schaichet. 

Koscheres Buffet — BHLL — Tombola — Erstklassiges Orchester „Tanger-Marocco“ aus dem Cafe St. Annahof.^ 

Preise der Plätze: Frs. 3.— (Vorverkauf) Frs. 1.— und Frs. 5.—. Ein Teil des Reinertrages fällt dem jüdischen Jugendheim in Zürich zu. 


I pv p|| 14 p | 


Tonhalle, ein Konzert jüdischer Volkslieder. Anschließend wird das 
erstklassige Orchester „Tanger-Marocco”, aus dem Cafe St. Anna- 
hof, zurrT Ball aufspiclen. Da ein Teil des Reinertrages dem Jiid. 
Jugendheim in Zürich zufällt, ist ein Grund mehr vorhanden, daß 
das jiid. Publikum diese Veranstaltung durch seinen Besuch tat¬ 
kräftig unterstützt. (Näheres siehe Inserat.) 

Kidusch-hachamoh. 

Anläßlich des seltenen religiösen „K idusch-hachara o.h”~ 
Aktes, der demnächst am 8. April stattfinden soll, erlaube ich 
mir, auf ein Versehen aufmerksam zu machen, dessen Korrektur 
manchem Leser der JPZ willkommen sein möchte, ln den mir 
vorliegenden Gebetbüchern, u. a. auch in dem sonst textlich 
korrekten „Sofoh-B’ruroh” von Heidenheim, wie auch in dem 
sehr verbreiteten und beliebten Kalender der „Agudas Jisroel”, wird 
der Segensspruch der erwähnten religiösen Handlung durch die 
Formel: rWX“"Q nt>1J7 • • • angegeben. Nach Ritual¬ 
kodex, § 229, Art. 2, lautet besagte Formel: rTOiP -■fVO 

JTtPX~D Der Unterschied ist ein wesentlich sachlicher und der 
Nachdenkende wird ihn finden, wenn er die beiden vorangegan¬ 
genen §§ 227, 228 zum Vergleiche heranzieht. L. K. 

Press«- und V«rlagsnotizen. 

„Die Neue Wahrheit”. - B. S. - Unter diesem Titel erscheint 
seit dem 14. März ein neues yiddisches Tageblatt in New York. 
Herausgeber ist der bekannte Publizist und Advokat Louis M i 1 - 
1 e r, ehemaliger Redakteur des „Vorwärts” und der „Wahrheit”. 
Hauptmitarbeiter ist M. S. Metanied. Das neue Blatt erscheint 
in dem kleineren Format der illustrierten englischen Tagesblätter 
und arbeitet auch mit denselben starken Effekten der Headline- 
Kunst. Allwöchentlich erscheint ein Witzblatt als Beilage. Es gibt 
auch täglich eine englische und hebräische Beilage, an welcher 
hervorragende Kräfte mitarbeiten. 


Sport. 


Ein Jude Schwerathletik-Meister der lettländisehen Armee. 

(JPZ) Riga. Bei den Sportübungen der lettländisehen Armee 
erhielt das Mitglied der Rigaer „Hakoah”, Jehuda L e v i t a n, den 
Meistertitel in der Schwerathletik. 

(JPZ) Wien. - b. G. - In der Auswahlmannschaft, die die 
österreichischen Farben auf der Hokey-Olympiade in Gent vertreten 
wird, wurden fünf Hakoaner aufgestellt. Hakoah hält in der 
Meisterschaftstabelle in Oesterreich derzeit die Spitze. 


Angenehm im Genuss und beruhigend in der Wirkung 

TOBLER-MOCCÄ 

feinste Milch-Chocolade mit bestem Mocca 
100 gr. Etui 70 Cts. 


■QB00E=tiX)Ea00Ea00Ea00Bl)aB0 ■ BOmOOBM(JBs®OBMOBroas=aO ■ 

Bahnhof Restaurant 

Grill Room 

Zürich - Hauptbahnhof 

Inhaber: Primus Bon 

■ Q 1 'pfT^^rKT^TKV' lfnn ' irxn ‘ in ■ ■ ni ir Mr 'Off 1 1 'ftfy 1 ,fn j 





„Blitzblank“ 

sind stets meine 

Tischmesser 

aus nicht rostendem Stahl. 
Kein Putzen der Klingen mehr , 
nur abwaschen! 

A . RIETHMÜLLER 

Messerschmied 
Rennwegplatz 58 
nächst der Bahnhofstrasse 



Ip 


iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Für die Festtage Neuheiten in 

err © n - H üt e n 

Enorme Auswahl, zu bekannt billigen Preisen 

ein- K alle r 

84 Bahnhofstrasse 84 
Filiale: Langslrasse 82 


E. OSSWALD, Drogerie 

KREUZPLATZ - BAHNHOFSTRASSE 24 

Eau de Cologne 


offen und in Flaschen 


PARFUM’s 

von Cotty - Houbigart - Guerlain 

Grösste Auswahl in Toilette-Seifen 



wirkt regulierend auf die Darmtätigkeit und 
anregend auf den Stoffwechsel u. Appetit 


Zu beziehen durch 


Vereinigte Zürcher Molkereien 


CoH^J^Oenner 
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Einladung 

Zur Generalversammlung der Keren Hajessod-Vereinigung 
in der Schweiz, am Sonntag, den 19. Hpril, vormittags 10 Uhr 
in der Hugustin-KeJler-Loge, Uraniastr. 9, Zürich. 
TAGESORDNUNG: 

1. Bericht des Komitees, a.) Geschäftsbericht. 

b.) Rechenschaftsbericht, c.) Bericht der Revisoren. 

2. Schaffung eines ständigen Sekretariats. 

3. Wahlen. 

4 Eventualia. 

Sämtliche Zeichner des Keren Hajessod sind zur Teilnahme berechtigt. 
Hochachtungsvoll 

Das Zentralkomitee der Keren Hajessod-Vereinigung in der Schweiz 
Der Präsident: Der Quästor: 

Dr. Farbstein Silvain S. Guggenlieim 



Streng “iü3 Diätkuren Zivile Preise 


Restaurant S. Kirsch, Karlsbad 

HÄUS LINKOLN -?*l 


Tw'- Restaurant 

G. Lichtenstein, Mailand 

Via S. Giovanni in Conca 91 
ERÖFFNET 

Anmeldung zu nCD erbeten. 


Streng TwU Streng 

Pension Jvria, Zürich 1 

Steinmühlegasse 19 

Unter Aufsicht des Rabbinats der Isr. Religionsgesellschaft Zürich 
Während Pessach auch Kaffee-Ausschank 
Pensionäre für Pessach werden angenommen 


Vorherige Anmeldung erbeten 



BASEL Tw 2 

Pension Kahn 

befindet sich jetzt 
Freiestrasse 26 
Telephon: Safran 3022 vis-d-vis Hatip'pcist 

Waldhaus Fliins — Hotel National 

Eröffnung Juni 

Es empfiehlt sich bestens Frau F. Kahn 



Streng PENSION Streng 

Geschwister Feuerwerker im 



Erstklassige Verpflegung 

Billige Preise Anmeldung enwünscht Billige Preise 



Freitag, den 3. April 


Wochen-Kalender. 

Sabbat-Eingang: 6.35 



Gottesdienstordnung: 

Isr. Cult u «gemeinde Zürich Isr. Religionsgesellsehaft Zürich 

Freitag abends . . 6.45 Uhr Freitag abends . . 6.35 Uhr 

D3V morgens . . 8.30 „ morgens . . 8.00 „ 

Predigt von Hm. Dr. Lewenstein. 

nn» • . 4.00 „ nnjö • • 400 » 

Ausgang . 7.40 „ Ausgang . 7.40 „ 

Wochentag morgens 7.00 „ Wochentag morg. 6.30 „ 

abends 6.45 „ abends 6.00 „ 

Mittwoch abends 6.45 Mittwoch abends 6.45 

noan TI 'R morgens 8.30 nDSH :m 'N morgens 8.00 

nn:ö 400 nnsE 4.00 

abends 7.35 abends 6.45 


Samstag, den 4 April M DtHB 

Sabbat-Ausgang: 


Zürich u. Baden 

7.40 

Endingen und 

Si. Gallen 

7.38 

Winterthur 

7.40 

Lengnau 7.40 

Genf u. Lausanne 

7.49 

Luzern 

7.42 

Basel u. Bern 7.46 

Lugano 

7.40 


Mittwoch, den 8. April: 3*1 J?» piörtn tPHp* 

Donnerstag, den 9. April: nDSH T*1 N 


Todestage: 

10. Nisan: Rabbi Isak Alfasi, piv^, gest. 4863. 

13 Nisan: Rabb. Josef Karo, Verfasser des “"pHy gest. 5335. 


Familien-Anzeiger 

(Die Veröffentlichung von Famillen-Nachrkhten erfolgt kostenlos- 

Gehören: Ein Sohn des Herrn Oskar G utmann-Haas, in Zürich. 

Verheiratet: Herr Alexander Habermann, Rama, mit Frl. Elsa Lei- 
bowitseh, Zürich. Herr Israel Weinmann, Zürich, mit 
Frl. Albertine Picard, Morges (Waadt). 

Gestorben: Frau Irma Ru bei-Po Hack, 47 Jahre alt, in Zürich. Frl. 

Irma Schwab, 24 Jahre alt, gest. in Winterthur, beerdigt 
in Zürich. Herr Wolf, 70 Jahre alt, in Wangen. 


Blumenhaus zur Trülle 


Bahnhofstrasse 69 - Zürich 1 - Telephon Sein. 31.29 

Blumenarrangements 


und sämtliche Decorationen in 
modernster Ausführung, prompter 
Versand nach Auswärts. 


/f' 


Humboldt-Schule, Zürich 6 




Sekundarschule 

für Knaben und Mädchen 

Mittelschule 

für Gymnasial-, Real- und Handelsabteilnng 
Individueller Unterricht. — Kleine Klassen. 
Direktion: Dr. E. Wendling, Scheuchzerstrasse 12 
Telephon Hottiugen 3895 


% 


& 



^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilniiiniii....um.Hiiiiiiiii ilü^S^^^^^^^^S^ iiiiii.iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiii üü üii inii um.um.—... . .........|| 

Der NEUE W E Q zur GESUNDHEIT auf natürlicher Basis il 


NOVO CHIMOSIN 


das baktericide Ferment. 


Aerztlich erprobt und empfohlen bei allen Stoffwechsel- und Ernährun^^^^ Brfol g e > 

Referenzen und Literatur durch den Alleinfabrikanten: CHEMISCHE INDU&mit 

Originalpackung (50 Tabl.) Fr. 3.— in allen Apotheken. . 

.. . .um .„Mumm ".....IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIH.Nllllllll.IIIIIIIIIH.. IIIIIHI. ... 















































































eiciinoer 

für das Jahr 5685 

der Firma 

Charles Nordmann 

Basel, Telephon Safran 4029 
Filiale in 

Zürich, Telephon Selnau 2092 

rras by nrr 

Honig 
Klundschen 
Würfelzucker 
Grieszucker 
Kartoffelmehl la. 

Chocolat, feine Qual, und Kocli- 
Cacao [chocolat 

Mandeln u. Haselnüsse ohn.Schalen 
Gemahlener Pfeffer, Ingwer,Zinimt 
Cocosnussfett ä 1 Pfund - Tafeln 
Essig Essenz 
Gebrannter Kaffee 
Seife Ia. 

Rauchfleisch 
Cervelats 
Pökelfleisch 
Palästina-Rotwein 
„ Weisswein 
Torten, Maccaroni, Zwieback 
Gemüse, Suppen, Nudeln 
Spargelr, extraf. u. fein in Büchsen 
Mirabelleucompotte in Büchsen 

ä 1 Pf. und 1 Kg. 
Puddingpulver, Vanille u. Chocolat 
Sauerkraut 

Cichorie, grob und fein 
Pralinees 
Elemö Rosinen 
Feinster Tee 

Feinstes Tafelöl in Kaunen u. Fl. 
Kochfett (Ersatz fürTomor) ä l Pf. 
Tafelbutter [Tafel 

Roher Kaffee 
Seifensand 
Kochwurst Ia. 

Knoblauchwurst 

Sidol 

Palästina-Süsswein 
Zwetschgen, gedörrte 
Backpulver 

Carrotten kleine in Büchsen 
Johannisbeer in Büchsen ä 1 Pf. 

Unter Aufsieht des Rabbinats Basel. 


Garantiert reines Cocosnussfett Marke: 

-rr Palma -rr 

in ’/» kg Tafeln, 5 u. 10 kg Kesseln, hergestellt unter Auf¬ 
sicht von s. E. Hrn. Rabbiner Kraus, Baden 
Erhältlich bei: Broder, Comestibles, Zürich 
Augusiinergasse 50 - Telephon Selnau 82.19 

JYl. van Kollern, Charcuterie, Zürich 
Löwenstrasse 12 — Telephon Selnau 88.73 

Karl Schaufelberger, Colonialwaren, Baden, Telephon Nr. 25 
Für Hotels und Pensionen Extrapreise 



erhältlich bei 

Charles Nordmann 

Basel: 

Kornhausgasse 

Zürich: 
Freischützgasse 


ZENTRAL' 

HEIZUHGER 



Wenn Sie ein 

Geschenk 

brauchen, so besichtigen 
Sie bitte meine billigen, und 

schönen Silberwaren. 

in Silber u. Gold 

Silberne llafdoloteller 
Banuizwoh- u. Hochzeits- 
geschenke. 

Frau M. Weil, Zürich 3 

Weststr. 84, 2. Etage 


Wir offerieren von frischer Ankunft: 


Prachtvolle 

steirische Poularden 

Poulets de Bresse 
Backhähnli, Brathühner 
Suppenhühner 
Gänse, Enten, Tauben 



BERN, Effingerstr. 25» 

Telephon Bollwerk 28 84 

Haltestelle Tramlinie 4 und 11 

Anmeldungen erwünscht 


Kaufmann 

in der Schweiz, wünscht 
sich mit Fr. 25.000 — in 
einem Geschäft zu betei¬ 
ligen, oder ein Geschäft 
zu übernehmen. Detail¬ 
lierte Angebote unter 
0. F. Z. an Breil 

Fiissli-Annoncen, Zürich, 
Zürcherhof 


Kabiiau, Colin, Salm 

MMMMWMWWO MWII - ■ '■ ■ ■ w g/May’r r j B K -wr ■«! . .— 

Prima 

Koch-Eier 

Stück 14 und 16 Cts. 

Italien. Trinkeier, Stück 20 Cts. 
Hiesige Landeier, Stück 23 Cts. 

GLOBUS 

Zürich • Bahnhof brücke 



Schachtelkäse- 

Abschlag 


Die Schachtel ä 
6 (> Portionen . 
1/1 Stück . . 
1/1 „ 200 Gr. 


Fr. 1.80 
„ 1.60 
„ 1.40 


L. Sehnerling. Zürich 


welches in allen Hausarbeiten be¬ 
wandert ist u. auch kochen kann, 

such! Stelle 

per 15. April 

in kleinere jüdische Familie. Zu¬ 
schriften erbeten unter Chiffre 
E M. 26 an die Exped. der JPZ. 


Fördert die gemeinnützigen Institutionen im heiligen Lande. 


Jischuw Erez Jisroel 
Arbeiterküchen 
in den Kolonien 


Spitäler 
Waisenhäuser 
Altersasyle 

Spendet für das Schweizer Erez Jisroel Comite: Postcheck-Konto V 708 BASEL 


Jeschiwos 

Talmndthora- 

Handwerkerschnlen 
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Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Qallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris, Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Qenua und Como 

empfehl.slch zurlk-bernahme aller In Ihr Fach elnschl. Antträge 


Gegr. 1815 Internationale Transporte Gegr. 1815 

„e5Sh.fi Danzas & Cie. 

Zentrale in Basel 

Niederlassungen in Zürich, Sdiaffhausen, St. Gallen, Buchs, Genf, 
Vallorbc, Brig, Chiasso; Filialen und Vertreter im Äusland. 

Spezialität: Äusland-Transporte 

Reisebureau in Basel, Zentralbahnplatz 


- 

RoG es - /Wanteaux 

< Ä. öAV. L) u Qö [(f e t)aer 

Succs. de Kummer Soeurs 
Pan (er Original Modelle 

Gottfwdftrake Zürich 


Krankenpflege-Artikel j 

wie Irrigator©, Fiebermesser, Franeudoucben, Verband- t 
stofle, Gmumiartikel und andere kaufen Sie in bester ; 

Qualität billigst in \ 

Bleicherhof Apotheke und Sanitätsgeschäft J. Vitek \ 
Bleicherweg 23, Zürich 2 | 



| Verlangen Sie Tag und Nacht | 
Taxameter 1 


| Selnau 77.77 | 

Stammplatz von Privatwagen: 

Ecke Stockerstrasse-Bleicherwegplatz 

Bestens empfiehlt sich G. Winterhaider jj 
M Werdstrasse 128 ü 


städttheäter Zürich 

Spielplan vom 3. April bis 5. April 1925. 

Freitag: Mine Nacht in Venedig, Operette von Strauss, Abonn., 
Anfang 8 Uhr. Samstagnachm. V Uhr: Vorstellung zu ermässig- 
ten Preisen: Wilhelm Teil, Schauspiel von Schiller. Samstagabend 
8 Uhr: Alt-Heidelberg, Schauspiel von Mever-Förster, gespielt vom 
Ensemble des Schauspielhauses (Dir. Wenzler). Sonntagnachmittag 
27* Uhr: Tannhäuser, Oper von Wagner. Sonntagabend 8 Uhr: 
Das Drehnäderlhans, Singspiel nach Schubert von Bertfc. 

Schauspielhaus. 

Freitag, abends 8 Uhr: „Heimliche Brautfahrt“, Lustspiel von 
Leo Lenz. Samstag, abends 8 Uhr: „Ein Spiel von Tod und Liehe“, 
(im Stadttheater Vorstellung zu ermässigten Preisen, Anfang 8 Uhr) 
„Alt-Heidelberg“, von Meyer-Förster. Sonntagnachmittag 3 Uhr: 
„Die heilige Johanna“, von Bernard Shaw. Sonntagabends 8 Uhr: 
„Alt-Heidelberg“, Schauspiel von Wilh. Meyer-Förster. 


ORIENT-CINEMÄ Du Ha P u 0 s n. 


„Monsieur Beaucaire“ 

Nach dem Roman von Booth Tarkington 
Manuskript: Forest Halsey — Regie: Sidney Olcott 


Ferner: Aktualitäten von Nah und Fern 


Neu-Eröfffnung! 

CONFISERIE - TEA-ROOM 

Baltensperger 

Gartenstrasse 10 (Nähe Synagoge), Telephon Selnau 90.19 
Empfiehlt sich bestens auch für Hauslieferungeu 
Täglich frische Ware 



Läufer 


Der Läufer ist sehr beliebt. Er kleidet Zimmer 
und Korridore vorzüglich und verbindet größere 
Teppiche. Wir führen alle Arten und Qualitäten. 




A.-G. ULMER & KNECHT, ZÜRICH 8 

Speziaihaus für Ihre gesamte Keller-Versorgung 

In- und ausländische Flaschrhiere 

In- und ausländische Faß- und Flaschenweine 

Ch aiwiacner, Liqueure und Spirituosen 
ln- und ausländische Mineralwasser 

Lieferungen erfolgen in jedem gewünschten Quantum 
mit unsern Schnellieferungs-Autos 

franco Keller. 

Gratis-Muster gerne zur Verfügung. 

Verlangen Sie bitte unsere Preislisten. 

Telephon: Limmat 96.10 


lnsertionspreis: Die viergespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. 


Jedermann 

Breite 60 cm 70 cm 90 cm 100 cm etc. 

Fr. 5.50 6.50 8.35 9.25 p. Meter 

Boucle 

Breite 60 cm 70 cm 90 cm_ 

9.75 11.50 14.75 p. Meter 

17.- 23.- 

Velvet 

Bre ite 60 cm 70 cm 90 cm _ 

Fn 13.25 15.50 20.— p. Meter 

Perserläufer 

Größe 95X390 cm Fr. 300.— 

Größe 110X400 cm Fr. 300.— etc. 

Meyer-Müller & Co. A. G., Teppichhaus 

Zürich - Stampfenbachstraße 6 


— Druck von Kopp-Tanner, Zürich. 
































































